Stammbaumanalysen
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Legende

"krank" = Träger der abweichenden Merkmalsausprägung
"gesund" = Träger der normalen Merkmalsausprägung
"m" = männlicher Phänotyp
"w" = weiblicher Phänotyp

Aufgaben:

1. Stellen Sie die Dominanzverhältnisse fest ! 

2. Ermitteln Sie mögliche und sichere Genotypen ! 

3. Von welchen Phänotypenkombinationen der Eltern / Kinder kann man eindeutig auf die Genotypen der Kinder / Eltern schließen ? 

	Stammbaum I



	Stammbaum II
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	Stammbaum III
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	Stammbaum IV
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	V. Bantufamilie mit Albinismus (weißes Symbol)





	VI. europäische Familie mit Albinismus (rotes Symbol)





	VII. Familie mit Zwergenwuchs (blau:gesund, gelb: zwergwüchsig)





 HYPERLINK "http://www.kle.nw.schule.de/gymgoch/faecher/biologie/genetik/img/stamm2b.jpg" 

 INCLUDEPICTURE "http://www.kle.nw.schule.de/gymgoch/faecher/biologie/genetik/img/_stamm2b.jpg" \* MERGEFORMATINET 





	Quellen: I-IV: selbst; V+VII: CVK-Biologiekolleg,1981,S.262 und VI: Linder:Biologie des Menschen, 1989,S146 u. 149

Aufgabe:

Beurteilen Sie die Aussagekraft folgender Argumente zum Nachweis der Dominanzverhältnisse:

1. Die Merkmalsausprägung kommt sehr selten in der Bevölkerung vor. 

2. Die überspringt Generationen / kommt in jeder Generation eines Stammbaums vor. 

3. Zwei phänotypisch gleiche P haben mindestens einen andersartigen F1-Nachkommen. 

Kretinismus:

Arbeitsmaterial

Beim erblichen Kretinismus, einer Stoffwechselkrankheit des Menschen, verhindert ein defektes Gen die Synthese des Hormons Thyroxin in der Schilddrüse. Betroffene Menschen zeigen eine schwere Hemmung der geistigen und körperlichen Entwicklung. Man kennt auch einen durch Jodmangel verursachten nicht erblichen Kretinismus. Der erbliche Kretinismus tritt mit einer Häufigkeit von 1:50000 in der Bevölkerung auf. 


Eine gesunde Frau kommt zu Ihnen in die genetische Familienberatung und möchte sich von Ihnen raten lassen, ob sie - mit welchem Risiko - Nachkommenschaft zeugen soll. Ihre Eltern und zwei Brüder sind zwar alle gesund, jedoch ist eine Tante sowie der Großvater mütterlicherseits genetisch krank, obwohl beide Onkel in der Linie sowie die Großmutter gesund sind. In der Familie des Vaters ist diese Krankheit (bis zu den Urgroßeltern) nicht aufgetreten. Doch bereitet Ihr Sorge, daß ihr Bruder mit einer gesunden Frau plötzlich ein Kretinismus-Kind bekam. Sie möchte selbst einen gesunden Mann heiraten.

Aufgabenstellung

Erklären Sie dieser Frau (nennen wir sie Frau X) behutsam die Vorgehensweise der Analyse und bewerten Sie das von Ihnen angewandte Verfahren. Kommen Sie dabei zu einer möglichst differenzierten Prognose!

Alkaptonurie:

Arbeitsmaterial
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Die Alkaptonurie ist eine harmlose Stoffwechselkrankheit, bei der sich als sichtbares Symptom der Harn an der Luft dunkel färbt. Stoffwechselphysiologisch bedeutet dies, daß die sogenannte Homogentisinsäure aufgrund eines Enzymmangels nicht zu Kohlendioxid und Wasser abgebaut werden kann. Es liegen 2 Stammbäume vor.

Aufgabenstellung

1. Tragen Sie bei den einzelnen Personen der beiden Familien die möglichen bzw. sicheren Genotypen ein und begründen Sie diese jeweils. Erklären Sie in diesem Zusammenhang auch die Dominanzverhältnisse!

2. Der gesunde Mann (1) aus der IV. Generation der Familie a und die gesunde Frau (2) aus der III. Generation der Familie b möchten ein Kind haben. Begründen Sie mit Hilfe der jeweiligen Stammbaumschemata die Wahrscheinlichkeit für die Geburt eines kranken Kindes aus dieser Ehe! 

Bluterkrankheit:

Arbeitsmaterial

Die Bluterkrankheit (Hämophilie) ist eine der bekanntesten Erbkrankheiten. Merkmalsträger zeichnen sich durch eine verlängerte Gerinnungszeit des Blutes aus: diese ist auf den Ausfall eines zur Gerinnung erforderlichen Enzyms zurückzuführen. In Folge des gestörten Gerinnungsmechanismus können "Bluter" - ohne Gegenmaßnahmen - schon bei sonst harmlosen Verletzungen verbluten. Die Bluterkrankheit tritt im männlichen Geschlecht mit einer Häufigkeit von 1:5000 auf. Im europäischen Adel fand man folgenden Stammbaum der Bluterkrankheit:
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Aufgabenstellung

1. Beschreiben Sie zusammenfassend den Stammbaum der Bluterkrankheit ! 

2. Tragen Sie bei den einzelnen Phänotypen die möglichen und sicheren Genotypen ein (Begründung). 

3. Erläutern Sie dabei begründet den Vererbungsmodus und die Dominanzverhältnisse. 

4. Berechnen Sie die Allelhäufigkeiten (Bluter/Nichtbluter) und ermitteln Sie die Wahrscheinlichkeit, dass ein Mann Nichtbluter ist, bzw. eine Frau homozygot Nichtbluter ist 

5. Geben begründet Sie die Wahrscheinlichkeit für kranke Jungen/Mädchen aus der Ehe von Alfonsos Schwester (F3) an.


